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PLO-TJN-Initiative gefährdet 
nicht Existenz Israels 

Israel existiert seit mehr als 63 Jahren. 
Eine Debatte über sein "Existenzrecht" ist 
deshalb so überflüssig wie ein Kropf und 
darüber hinaus für das Land auch noch 
gefährlich. Bis auf einige arabische und 
islamische Staaten ist Israel vom Rest der 
internationalen Staatengemeinschaft als 
Staat diplomatisch anerkannt, und zwar in 
seinen Grenzen von 1949 (Waffenstill­
standsgrenzen). Da Israel bis heute selbst 
nicht weiß, wo seine Grenzen verlaufen, 
heizt es durch diese Haltung immer wieder 
die Debatte um sein "Existenzrecht" an. 
Aber warum haben alle Staaten ihre Bot­
schaften von Jerusalem nach Tel Aviv ver­
legt, als Israel wider das Völkerrecht 1980 
das besetzte Ost-Jerusalem annektiert 
hat? 

Frühere rationaler denkende israelische 
Politiker haben die Gefährlichkeit einer De­
batte um das "Existenzrecht" des Landes 
durchaus noch gesehen. So schrieb etwa 
Abba Eban am 18. November 1981 in der 
"New York Times": "Niemand erweist Isra­
el einen Dienst, indem er sein J,Existenz-
recht' proklamiert. Es ist beunruhigend. 

dass so viele, die Israel wohl gesonnen 
sind, diese verächtliche Formulierung im 
Munde führen." Und der damalige isra­
elische Ministerpräsident Menachem 
Begin erklärte bei der Vorstellung seiner 
neuen Regierung 1977 in der Knesset: "Ich 
möchte hier feststellen, dass die Regie­
rung Israels keine Nation, sei sie nah oder 
fern, mächtig oder klein, darum ersuchen 
wird, unser Existenzrecht anzuerkennen." 
Für beide Politiker war das "Existenzrecht 
Israels" das Selbstverständlichste auf der 
Welt, das keiner ausdrücklichen Erwäh­
nung bedarf, und so sollte es auch heute 
noch sein. Auch die UN-Initiative der PLO 
zur Aufnahme eines Staates Palästina ge­
fährdet nicht die Existenz Israels. 

Der Brite Brian Klug hat zur wirklichen Pro­
blematik der Existenz Israels Folgendes 
geschrieben: "Wenn Israel seine kriege­
rische Haltung nicht ändern kann;- wenn 
die Mentalität des fortgesetzten Krieges 
weiterhin vorherrscht, bei dem sich jedes 
Grenzgeplänkel zur Schlacht um das 
Überleben des jüdischen Volkes aus­
wächst; dann werden die Konsequenzen 
für Israel ebenso fatal sein, wie sie für 
andere tödlich sind. Die israelische Rhe­
torik von der "Existenz", die Teil seiner krie­
gerischen Haltung ist, gefährdet genau 
dies, seine Existenz." 

Übrigens, als die Vereinigten Staaten Israel 
nach der Sowjetunion als zweiter Staat der 
Welt anerkannten, hat der amerikanische 
Präsident Harry S. Truman die von seinem 
Außenminister vorgeschlagene Anerken­
nungsformulierung "Jewish State" durch­
gestrichen und durch "State of Israel" er­
setzt. Nur so viel zur Forderung der israe­
lischen Regierung, als "jüdischer Staat" 
von den Palästinensern anerkannt zu wer­
den. 
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Leicht gekürzt in: http://www.faz.net/aktuell/wirtschafVes-qeht-nicht-um-das-existenzrecht-israels-
11110418.html 


